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eld der Üngeheuer?
Luthers Gestalt und ä 1mM Lichte der zeitgenössischen Flugschriftenliteratur

Von Marc Lienhard

Seit der Romantik befassen sich Theologen, Historiker un: Literaturwissen-
schaftler mi1t elıner » Gruppe VO Texten. die unterschiedlicher i1gen-
bezeichnungen als eine einheitliche Quellengruppe empfunden un mi1t
dem Termıinus ‚Flugschriften« bezeichnet wurden«.! W)as Interesse für diese
lexte ist 1n den etzten Jahren gewachsen. In Tübingen 1St bekanntlich e1in
Forschungsprojekt 1m ange, das der Leıiıtung VO  — Ernst Walter Zee-
den un! durch elektronische Datenverarbeitung die gesamte Flugschriften-
produktion 7zwischen 1500 und 1530 erfassen 111 Auffallend ist auch die
wachsende ahl VO Monographien un: Aufsätzen, die sich 1n den etzten
fünf Jahren mit den Flugschriften befalst haben.?

Hınter diesem Interesse steht die Absicht, anhand dieser Texte die
Mentalıität des Volkes der bestimmter sozialer Schichten erfassen. Die
Aufmerkamkeit richtet sich icht mehr ausschliefßlich der vorwiegend auf
die Gedanken führender Gestalten der Geschichte, sondern auch auf die
Mentalıität des kleinen Mannes und auf die verschiedenen »Milieux«. Als

Hans Joachim KÖHLER: Die Flugschriften: Versuch der Präzisierung eines geläufigen
Begriffs. In Festgabe für INS Walter Zeeden. 1976, 36-6I1 Unsere Studie wird sich
vorwiegend auf folgende Flugschrifteneditionen beziehen: Satıren un! Pasquille aus

der Retormationszelit/ hrsg. VO  - Oskar SCHADE. Bde Hannover 1856-1858 (Neudruck
Hildesheim 1966|]; FLUGSCHRIFTEN AUS DER REFORMATIONSZEIT. x Bde Halle 1877-192
(Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16 und h.); Flugschriften aus den ersten

Jahren der Reformation/ hrsg. VO  } tto (CLEMEN. Bde L; 1907-1911; DIE . TURM-
TRUPPEN DER REFORMATION: Flugschriften der TE 1520-1525/ ausgewählt VOIl Arnold
Berger. Unv Nachdruck der Ausgabe Le1ipz1g, 1931 1964; SATIRISCHE FELDZÜGE

DIE REFORMATION/ hrsg. VO  -} Arnold Berger. Unv. Nachdruck der Ausgabe
Leipz1g, 1933 1967 ; DIE REFORMATION ZEITGENÖOÖSSISCHEN DIiALOG/ ear VO.

Werner Lenk 1968
Siehe die Aufzählung bei Köhler 4a0 Hınweise uch bei Heınz SCHEIBLE: Reform,
Reformation, Revolution: Grundsätze AT Beurteilung VO  3 Flugschriften. ARG 65
1974|), 1085-134.
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C111 mögliche Quelle erscheinen die propagandistischen Schriften die sich
diesen anpaßten und diese zugleich für C111C Sache WIC die Reformation
WIiNNeN wollten

Gewiß gilt ezug auf die Flugschriften vorsichtig SC111 uch
WeCeNn nıcht alle Verfasserfragen gelöst sind 1St die Forschung doch längst
ZU1T Erkenntnis gekommen da{ß hinter den eiısten Flugschriften schr g —
bildete Verfasser stehen die manchmal Mühe haben sich deutsch AL-

drücken Trotzdem darf ohl aANZSCHOMMCIN werden dafß die Argumentatıon
die Schlagwörter Flugschrift besonderer Weıise auf das Denken un!

{Fühlen breiten ÖOffentlichkeit abgestimmt In dieser Hinsicht
War Luther sicher der bedeutendste Flugschriftverfasser

ber W as soll 112a  3 » Flugschrift « verstehen? ıne totale Überein-
124 dieser rage 1St bis heute der Forschune nıicht erreicht DIie

gebrauchten Krıterien betreftfen den Umfang, die Wirkung, die
tualität die Vervielfältigungsmethode E die Rezeptionswelse, den
Sprachstil un!: die Thematik Hans Joachim Köhler hat diese Krıterien
sammengestellt und 1St dabei folgendem Definitionsvorschlag gekom-
193819  - » E1ine Flugschrift 1St C111C aus mehr als Blatt bestehende selb
ständige (nicht periodische] und nıicht gebundene Druckschrift die sich M1
dem jel der Agıtatiıon (d der Beeinflussung des Handelns] und/oder der
Propaganda (d der Beeinflussung der Überzeugungen] die gesamte
Offentlichkeit wendet.«4CC

Dieser Definition die allerdings einzelnen entfalten Walie schlie
Ren WIT uns bezug auf die Auswahl der Texte die AT Z Sprache
kommen sollen

Wenn der Theologe sich M1t den Flugschriften befafßt stellt sich ihm
natürlich die rage der Klassifizierung oder der Typologie etwa Welche
Flugschriften können als reformatorisch gelten? 1930 hatte Gottfried Bloch:
W1t7 als Krıteriıum dafür ob C1iHE Flugschrift reformatorisch SC1 die Recht-
fertigungslehre bestimmt. 5 Hans Scheible hat 1974 stärker differenziert.®

Siehe Friedrich LEPP Schlagwörter des Reformationszeitalters 1908
Köhler AaO 5
Gottfried BLOCHWITZ DiIie antirömischen deutschen Flugs  rıIten der frühen Refor
SZeEITt (bis 1622} ihrer sittlich-religiösen ıgenart ARG 27 1930J, 145 254
Scheible AaQO 108 134
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Zunächst WAaIiIic unterscheiden zwischen Zugehörigkeit oder Nichtzuge-
hörigkeit ZUT Retformation » Wenn 11.U1 Kritik geübt un Retormen ohne
revolutionäre Kraft verlangt werden WIC den I5 Bundesgenossen
bleibt C111C Flugschrift Bereich der ‚Retorm« Die theologische („renze
1St da überschritten die Ausschließlichkeit der Schrift als Norm des
Glaubens M1t den ekklesiologischen Konsequenzen gelehrt wird Pragnalı
formuliert der Lehre VO allgemeinen Priestertum C In diesem Fall müßte
1119a  - also VO  = Zugehörigkeit Z Reformation sprechen » Wenn auch
die evangelische Rechtfertigungslehre dargelegt wird |Was schr oft der Fall
iSt) könnte 111a  a C11410 solche Schrift als »evangelisch« klassifizieren 65

WAaIiIie annn die jeweilige Lehrweise bestimmen Was wirklich m1t Luthers
eigentümlicher Theologie übereinstimmt sollte 119a  = ‚Iutherisch« HCH HH

Die Ergebnisse dieser ideengeschichtlichen Betrachtung sollen 1er ıcht
diskutiert werden Unsere CISCHC Fragestellung 1STt anders ausgerichtet WIr
werden nıicht erster Liınıe danach fragen WIC die Flugschriftenverfasser
Luthers Gedankengut rezıplert verstanden oder mißverstanden haben SO11-

dern WI1IC S1C Luthers Gestalt un!: Tat gesehen, beurteilt un weitergegeben
haben Zur Erhellung der Geschichte scheint uns dieser Weg Jegitim
SC11I1 auch WCI1LI) 61 den Theologen nıicht befriedigen ann Der reale
Verlauf der ınge auch des Bauernkrieges, bleibt aber mißverständlich
wenn icht auch gesehen wird, WIC Luther SC1INECI Person und SEC1INECIN

Handeln VO  a SC1NCM Zeıtgenossen aufgenommen wurde. Von der Sache her
werden also jeweils Freunde und Feinde Luthers ZUT Sprache kommen, ob
ohl auch diese Klassifizierung nıcht Sanz befriedigend SE insotern sich
manche der Flugschriften och 1522 zwischen den Fronten bewegten

Wır gehen zunächst chronologisch VOI DIie Entstehung der Lutherbilder
1STt durch den geschichtlichen Kontext WIC auch durch Luthers jeweiliges
Handeln bestimmt Wır beschränken uns auf den Zeıitraum zwischen 1519
un!: 1524 In eil soll versucht werden die verschiedenen
Lutherbilder konfrontieren und auf ihre Wirkung hinzuweisen

Ebd 1ir
Ebd 131
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Von 1519 his D SE Entstehung un Ausweıtung verschiedener TLuther-
hilder

Vor WOorms
ine der ersten Verteidigungsschriften gu Martın Luthers stammt
4 US der Feder VO  — Lazarus Spengler und 1Sst I519 entstanden. Diese » Schutz-
rted und chrisentliche ANLWOTLT 2I1INES erhbarn liebhabers göttlicher warheit«?
wurde innerhalb e1nes Jahres unfmal gedruckt.

»Ob Luthers Lehr christlicher Ordnung und der Vernuntft gemäfß sel, stelle
ich 1n eines jeden vernüniftigen T1O0omMMen Menschen Erkenntnis; das weilß
ich aber onzweifenlich, da{fßß M, der sich für keinen Hochvernünfiftigen Ge-
ehrten oder Geschickten hält, meın Leben Jang ainich Lehr der Predigt
stark 1n melıne Vernuntft n1€e ist, hab auch VO  . keinem mehr be:
greifen moOgen, dafß sich meılnes Verstandes christlicher Ordnung also VOCI-

gleicht, als Luthers und selner Nachfolger Lehr und Unterweisung.«*® Gott
habe »Doktor Luthern als| einen Daniel 1m olk erweckt« .11 Dieser habe
die Kirche VO Ablaßhandel und anderen Mißbräuchen gereinigt. Gewiß
hat CS auch schon VOIT Luther ftromme Menschen gegeben, geschickte un
heilige Leute, welche die Ketzer bekämpft haben ber 6S gab auch Irrtum,
Uneinigkeit den Verteidigern des Glaubens, die oft auch gegene1n-
ander geschrieben haben Luthers Lehre ist auft das heilige Evangelium, die
Propheten un: die Briete des Paulus gegründet. Sıe ze1gt den richtigen Weg

Christus un zum Heil. Luther mußlte reden die Verführung der
Christenheit durch Tetzel. »Luther 1S e1in Ordensmann, eın Prediger,

e1ın Doctor, dem 1n allweg 4US Erhaischung sSe1INES Amts zustehet, die
christliche Lehr nıt verschweigen, sondern bis Vergießßung Iseines|
Bluts verfechten.«!* Spengler bemerkt auch, da{fß Luther mehr Christus
als seinen eigenen Nutzen gesucht habe Seine Predigt den Ablafß habe
seinem eigenen Orden geschadet. Spengler spricht VO  a} der Dankbarkeit

Abgedruckt bei Johann Bartholomaeus RIEDERER: Beıtrag den Reformationsurkun-
den Altdort 1762; Theodor PRESSEL: Lazarus Spengler. Elberfeld 1862, 16-26 Wır
zıtieren nach der letzteren Ausgabe
Ebd,
Ebd,
Ebd,
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vieler trefflicher hochgelehrter Personen, geistlichen und weltlichen Stands
dafür, da{ß s61€e diese Stunde erleben un: Martın Luthers Lehre hören durften.
AT Argumentatıon eiınes Lutheranhängers VO  - 1519 konnte C5 och g -
hören, mıi1t Spengler festzustellen, da{fß »Luthers Lehr und Predigt bisher
Y @ der Kirchen nıt verworten ist«.13 Außerdem erinnert Spengler daran,
dafß Luther sich immer angeboten habe, eines besseren belehrt werden:
Wenn »päpstliche Heiligkeit e1n Anderes erkenn oder die Kirch e1In nde-
1C5S5 beschlie(ß, wollt CI nıt allein selner Meınung Sanz abstehen, SOI1-

ern sich auch als der, ge1rit, erkennen«.1*

egen Spenglers Schrift wandte sich Thomas Murner miıt der Schrift
» Von |J)o0octor Martınus Luthers Lehren un: Predigen«. Bedeutsamer i1st IS
doch dessen Sendschreiben »An den grossmechtigen del tutscher IN I
0N «.} Murner erkennt Luthers Gelehrsamkeit und Scharfsinn Er wirft
ihm VOTL, die Schrift mißzuverstehen, indem ZUuU Beispiel verkünde, alle
selen geistlichen Standes; auch begehe Gr einen schweren Irrtum, ındem ©7

den Lalen die Möglichkeit einräume, ber die Lehre urteilen und einen
Bischof der Priıester wählen. Alles 1n allem 1Sst Luther e1in SC 9ti-
lina«, der die bestehenden Ordnungen 1n Kirche un:! Welt umsturzen wolle
Er kehrt den qchristlichen Glauben unmn), verkündet hussitisch-wiklefitische

T D a i AA
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Botschaften und verleitet die Edilen des Reiches UT Aufruhr. [)as wird
vermeidlich Z Bundschuh führen.!®

Im Januar 1521 erscheint 1n Straßburg einer der békanntesten und pPODU-
ärsten Reformationsdialoge, der innerhalb ein1ıger Monate zehnmal g-
druckt wurde: der » Karsthans.«17 Es i1st ein Dialog zwischen fünf Personen:
dem Lalen Karsthans einem eifrigen Leser der Heiligen Schrift Luther

der ıhım zuweilen Hilfe 1n der Diskussion eistet Mercur1ius der 1Ur

lateinisch spricht un:! Studens dem Sohn VO  - Karsthans un:! Schüler der

13 Ebd, a n  “ W ©6 a TT E a n a C0 a an
jE Ebd, 25
15 Thomas MURNER: An den grossmächtigsten un!: durchlauchtigsten del deutscher

Nation/ hrsg. VO  - TINS VOoss. Halle 1899 Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16
Uun! x 153).

16 Ebd,
I Clemen: AaQ 4, TE Nr. Iı]; Die Sturmtruppen der Reformation, 0O-12. Wır

zıtıeren 4Uus Die Retormation 1m zeitgenössischen Dialog, 67-90.
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Dunkelmänner, stolz auf se1ne Kenntnisse der Scholastik, beschämt darüber,
da{f se1n Vater respektlos VO Duns SCOtus und Nikolaus VO Lyra
spricht. Hınzu kommt noch Murner, der ungeschickt Studens unterstutzen
ı1l Karsthans lobt Luther, der 1n deutscher Sprache geschrieben hat, »fo A

das wir einfeltigen leyen uch mögen esen« .18 DiIie »pfaffen« haben die
»einfeltig leyen 1n unwissenheit« gelassen,*® Luther klärt sS1e auf
dens, der Sohn, erwähnt die theologische Tradition W1e sS1e durch
Thomas VO  on quın und Duns Scotus vertreten i1st [DDavon 11 Karsthans
nichts wWI1ssen: »Warumb hat her eın einfaltigen schlechten glauben
vff ZESECLIZT, daran sich benügen lat? wils mıiıt 1 halten, wil by me1ım
alten buren glauben bleiben. er from doctor Martın Luther leret och
recht, lasset den glauben vff Christo bliben, do mi1t viff. «20 Er bemerkt, WIC

Luther geschickt ist, die Schrift erklären, »CLauUusent mal geschickter
1n gemeiınem natürlichen verstand VO  - der geschrifft reden annn der
Murner«.*}! Im Laufe des Gesprächs wird Karsthans zZOorn1g und möchte ITA
seinem » pflegel « dreinschlagen. [J)a greift Luther eın »Nıt, lieber fründt,
65 sol VO  - n]ıemant echten och todschlagen; C<

Zur selben Zeit erscheinen, wahrscheinlich 1n der Schweiz, 7wel Flug-
schriften, die eın ahnliches Bild VO Luther entwerfen, 11U1I da{fß s1e och
einfacher un volkstümlicher als der Karsthans Sind. Es handelt sich
» DIe göttliche Mü16«23 un! » HIn TI gedicht, nenulich 21N T’hurgöi-
scher \A DOCtOr Matrtin Luther un SeINeTr ler Iob 5Enr seinen wI1der-
wertigen gemacht hat«?4 Die beiden Schriften verbinden auf inter-
essante Weıse Luther und Erasmus. Erasmus hat das Mehl gemahlen, wel-
ches das rot des Lebens geben wird, die evangelische Verkündi-
sSung Durch se1ine Schritften hat C den Weg einem wahren Verständnis
der Heiligen Schrift gebahnt. Er ist der »Müllerknecht, Dienst der

Ebd, Tf I8
I Ebd, 56, 4_..

Ebd, ö2,
Ebd, ö5, 26-28
Ebd, TT 31

23 Schade: AaQU L, 19-26
Ebd, 2, 160-165.

25 Ebd, I 23
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_ Heiligen Schrift«. Luther, Herold der evangelischen Verkündigung, hat
4Uus em Brunnen des Evangeliums das W asser SCNOMMLECN, das ß dem
Mehle beifügt. SO wird das Brot Gottes, das Evangelium, gebacken.“”
uch 411er wird Luther gelobt, insotern CI dem Lalen Karsthans den
Zugang Z Schrift ermöglicht hat Dadurch wird Karsthans nıicht mehr
S ausgebeutet WI1IC früheren Zeiten. Erbost ber die egner Luthers, ist
C bereit, SC1HNCI1L Flegel ergreifen, dreinzuschlagen. LDIie beiden Flug-
schriften stehen aber auch dem Eindruck der Gefahren, die Luther
bedrohen. Er wurde VO aps verurteilt. Seine Sache ist jedoch iıcht V61- ı z K ı n P ET E s I d E E d
loren enn S5S1C beruht auf der Schrift die sich bewährt hat und nicht auf
wankendem Grund Und Luther hat sich Sanz Christus anvertraut.“® Des-
halb wird Aß den Schatz des Evangeliums den Jag bringen sollte 6F dafür
auch SC111 Leben lassen

In der umfangreichen Schrift Eberlins VO  e Günzburg » [ IIe 1 Bundes-
ECNOSSENN« 155 wird ahnlich WIC den schon erwähnten Flugschrif-
ten Luther gelobt dafß Iß WIC Erasmus Hutten und viele andere » die
rechte Wahrheit das olk hbrachte teütscher Sprache « 31 [ie ZWC1 C305
tes botten Martınus Luther un:! Ulrich VO  w Hutten sind beide teütsch g..
boren hochgelert und christliche Menner die all ihr Cag da hin gericht
haben das gOoLtLES D CH1 fürgang hette WIC 65 sich erzeıigt 1ICI11 Aufß
bruch Denn WAal nicht anders Martınus Luther WwWann a1ne uthere lautere| Sa Al Aa . e

P ST A E

Dargebung evangelischer lere schulen un: uff den predigt--stulen
MC Er und die anderen »ftrommen christlichen doktor« WIC Erasmus, arl-

stadt Melanchthon treten die » Iraümprediger leütverfürer auf
bapst un keiser recht der sachen bericht S beschützten und

schirmten alle obgemalte frumme doctores«

26 Ebd
Ebd 25

78 Ebd, 2, 16!
29 Ebd,

Johann EBERLIN VON (GGÜNZBURG: Ausgewählte Schriften/ hrsg. VonNn Ludwig Enders
Halle 1896 (Neudrucke deutscher Literaturwerke des 16 un D 139- 141}

31 Ebd 86
32 Ebd
33 Ebd 148
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Im Umkreis VON WOorms
Der Reichstag VO  = Worms hat der Flugschriftproduktion einen groiäen An-
trieh gegeben. Luthers Auftreten 1n Worms hat die emüter gewaltig bewegt
un den Blätterwald rauschen lassen. »Jeden lag CS lutherische
Schritften 1n deutscher und in lateinischer Sprache«, stellt der untius Alean-
der FGr > Joachim fer hat s1e zusammengestellt. LJas Ergebnis lautet:
39 Titel; davon Flugschriften mi1t 105 verschiedenen Drucken Nur fünf
davon nehmen keinen ezug auf Luther ®

Vor Worms sind Luthers Anhänger ängstlich. Ihr eld wurde vorgeladen,
weil R die päpstlichen Dekretalen verbrannt hatte CIOft mOöge iıhm bei
stehen 1n seinem Kampf Man eiıne Disputation, welcher Jo
ann teilnhnehmen sollte. Diesem wird aber eine Niederlage vorausgesagt
durch die Flugschrift » A1in Strafred und e1inN Unterricht WI1e des bapsts Junger
auf ZEe1Z hond zugericht, dawider 1St autferstanden e1in aur un! e1in reiter.

36Ost turbass, wert 1r hören weiıter B

Zur selben Zeeıt (April ES23) greift auch der Erturter Hans Schwalhbh ZUT Fe-
der, Luther verteidigen.“” ET ist empOrt ber Luthers Exkommunika-
tiıon un lobt ihn mi1t überschwenglichen Worten: » Aller geleertester Vn
andächtiger Martın, Aın nachfolger der Junckfrawen Sant Katherin,
Der hochweysen lateinischen e1In überwinder, Aın rOster der be-
quelten und fals der sünder, Christ glaubiger seelen artzneYy en Appotegger
genannt Vnd hayliger gschrifft 4a1n außleger VO  } ZOL gesant, Der werd gelobt
deiner hayligen gaystlichen leer G:

Von den Ormser kreignıssen berichtet eine Reihe VO Flugschrif-
te  5 Justus Jonas veröffentlicht einen Bericht mı1t einem Brustbild Luthers,
geschmückt mıit dem Heiligenschein. ber ihm schwebht eine Taube, Sınn-
hild des Heiligen Geistes. DiIie deutsche Ubersetzung durch .Spalfltin, »Di?

DIE DEPESCHEN DES UNTIUS LEANDER VO WORMSER REICHSTAG/ übers. und erl VO:  an
Paul Kalkoff völlig überarb. un! CI8. Aufl Halle 1897, 48

35 Joachim UFER: Wıe zeitgenössische Flugschriften VO Reichstag Worms 1521 berich-
BIPtKCG 10731 196-209

36 Schade AaQO 2, 184.
37 Beclagung a1nes leyen Hans Wa siehe Clemen: AaQ L, 345-357 INr 2
38 Ebd, I, 357, 23-29
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Handlung mıit Luther auf dem Reichstag Worms EIZANSEIL«, hatte
größeren Erfolg un! wurde mehrere Male wiedergedruckt39

Von besonderem Interesse ist die sechr geschickt verfaßte Flugschrift » OC-
LOT Martın Luthers Passion«.” DıIie Ereignisse werden auf die Ebene der
Heilsgeschichte gehoben. Der Vertasser schreckt nicht davor zurück, Luthers
Geschichte mi1ıt derjenigen Christi gleichzusetzen. Luther zieht 1ın Worms
e1n w1e Jesus 1n Jerusalem. » Wen sucht 1hr7 « fragt Jesus-Luther die Juden
bzw die Papısten. Worms 1st Gethsemane, der Erzbischof VO  ; Maınz ist

Kaiphas. Der Kurfürst VO Sachsen, welcher se1ıine Sympathien für Luther
verbirgt, 1st Petrus, der den Herrn verleugnet. Luther Sagt VOoTraus, da{fßß viele
Menschen ihn des Geldes willen werden. DiIie falschen Zeugen
berichten, dafß Luther behauptet hätte, das Konzil VO  = Konstanz hätte sich
ge1ırrt und der aps ware der Antichrist. Luther beruft sich auf die Schrift
und bittet darum, se1nes Irtums überführt un nicht ißhandelt We1I1-

den. Pilatus, der Erzbischof VO 1 rıer, ware bereit, Luther freizulassen. Dem
widersetzen sich die Papısten. uch das Weib des Pilatus trıtt 1n Ersche:i-
AUNS, nämlich die deutsche Nation: In dieser nacht hab ich vil durch se1-
netwillen gelitten«, Sagt s1e, »und wird ß verprennt, wird das teutsche
land VO  a seinetwegen leiden 190888 Das olk ruft, InNnan solle Luther VeI-

brennen. SchliefßSlich jetert Pilatus, der Bischof VO  3 ] 11eT, die Bücher
und das Bildnis Luthers den apısten dQus, damit s1e CS verbrennen. Die
Flugschrift schliefßt mıiıt den Worten Jesu »Sıe werden sehen, 1n welchen
s1e gestochen haben« I9, 37)

Worms hat dem Lutherkult einen gewaltigen Auftrieb gegeben. / war
sind se1ne Anhänger och unruhig. Nicolas dem Rotten Hut,
der Vertasser VO  z Ich bin der Strigel 1mM teutschen Land« (Ende _S21), VeETI-

seinen Helden den Christen d damit s1e ihn VOI aller Gewalttätig-
eıt 1n Schutz nehmen. Auch der Kalser arl wird aufgefordert, Luther
weiterhin beschützen, damıit dieser das Wort (:ottes verkündigen

39 0Ose: BENZING:! Lutherbibliographie. Baden-Baden 1966, ß  ® (Nr 921-925).
Schade: AaQO 2in 108-113; siehe Joachim UEFER: Passıon Martın Luthers. In Der

Reichstag Worms VO  w} 1521. Reichspolitik un! Luthersache/ hrsg. VO  o I1EZ Reuter.
W orms I197/71, 449-455; Y1tZz BEHREND:! Die Leidensgeschichte des Herrn als orm 1mMm
politisch-literarischen Kampf besonders 1m Reformationszeitalter. ARG I (1917), 49-64.
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könne. * rofß 1st die Verehrung, die Luther entgegengebracht wird »Aın
gelerten christlichen TUumMMEN lerer that CT ott! senden, der warlich 21n
licht der Christenheit ist; se1n na doctor Martınus Luther VOE E s Er wurde
1n Worms des Irtums nicht überwiesen, obwohl ina ihn ort wWw1e einen
Ketzer behandelte.

Noch überschwenglicher‘ wird das Lob Luthers 1n eliner Flugschrift VO  -

Michael Stieiel, die 1522 eine weıte Verbreitung erfuhr: » Von der christ-
förmigen Lehre Luthers, 21n überausz schön künsecelich Lied samıt SeINeEeTr Ne
benauslegung.«% Unter den Anhängern Luthers scheint Stiefel der g —_-

se1n, der Luther mit dem Engel der Offenbarung (Ap I B der
das ew1ge Evangelium verkündet, identifizierte. DIie Lehre dieses Engels,/\
Luthers, kommt icht mehr aus Aristoteles, sondern Aaus den Episteln des
Paulus und aus anderen biblischen Schritten.“* Hıer findet sich auch das be-
lLiebte Wortspiel miıt Luthers Namen: se1ine Lehre i1st luter lauter, d  } s1e 1st
frei VO allen philosophischen un menschlichen Erfindungen. Der Mut des
Helden VO  = Worms wird verherrlicht, der seine egner Z Schweigen g -
bracht hat EY Warl bereit, mi1t ihnen diskutieren. ber w1e die Fleder-
mMause üurchten s1e sich VOT dem Licht Entweder haben S1e Luthers Bücher
nicht gelesen der S1e. suchen Vorwände, nicht ihn auftreten
müuüssen.“

Im » Wolffsgesan g«,% dessen Entstehung 1n dieselbe Zeit fallen kann,
wird Luther als Apostel dargestellt: » Martın Luther, der 1n warheit eın from
christlich manhaftig erz 1St, eın ein1ıger rechter pabst un!:! apostel, Wanlll

das recht ampt der apostel offentlich volfuret.«47
Ist Luthers Autftreten 1n Worms 1U auf Wohlgefallen gestoßen? In bezug

auf Worms schreibt fer »Außer dem Edikt hat sich keine lutherfteindliche
Veröffentlichung erhalten, die das Auftreten Luthers VOT Kalser un Reichs-
ständen SOWI1E se1ne 1n Worms geäußerten Gedanken kritisiert oder m1(-

\

41 NICOLAUS DE  z ROTTEN HUT bin der Strigel 1 teutschen Land 1521,
Ebd, ijv£.

43 Clemen : AaQO 3, 282-3 L
Ebd, 3I 285, SA

45 Ebd 3, 286, O-135 289, 6-13 28-30.
46 Schade: AaQO 3, 1-35

Ebd, 3,
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billigt hätte.«48 Etwas später haben jedoch auch Verteidiger der alten Kirche
Z Feder gegriffen, und auch solche, die eın SEWI1SSES Schwanken erkennen
lassen. Vereinzelt werden Stimmen Jaut, die bei aller Bejahung VO  - Luthers
Anliegen doch zögern, sich 5a12 auf seine Seite stellen.

Zögernde und ablehnende Stimmen
ine spürbare Zurückhaltung kommt Z Beispiel ZU Ausdruck 1n einer
Flugschrift VO 1522 » Fın deglichs gesprech geschehen nıt weilt VoNn Tr nt
uff der Römer SEIASS VoNn einem Apt, (urtisanen N em Teufel wider den
frommen aDS Adrianum«,* deren Verfasser wahrscheinlich Pamphilius
Gengenbach SCWESCH ISt. Luthers Lehre se1 ZW al gut und christlich. Er be
Wwe1lise S1e durch die Schrift. ber (T besorgt die Geschäfte des Teutels, weil
ihm die christliche Demut un Nächstenliebe fehlen. Der Teutel habe ihn
unterwiıiesen, WI1e CT wider den aps Hadrian un: den Önıg VONn England
schreiben solle Luthers Ungeduld wird gerugt Außerdem 1st CT des Teufels
»Lreuer [iener un 1U se1n Reich« durch das Mifßverständnis, das
durch se1ine Lehre e11M olk entsteht. Der Verfasser beklagt C5S, da{ß den
Priıestern nichts mehr gegeben wird und da{fß nıcht mehr gefastet wird.

Ablehnender Luther ist eine andere Flugschrift desselben Jahres:
» Das Kegelspiel«.” Zum el wurde ihre Entstehung ZW arl VO  m der FOr-
schung 1NSs evangelische ager gesetzZt, 15 1Sst sS1e auf den Index gekommen.
S1e nımmt aber doch Stellung Luther Idies geht schon aus dem ersten
Satz des Titels hervor, die Luthers Anhängern diejenigen entgegenstellt,
»die annn dem rechten alten Weg des Evangeliums ach itrem vermügen
nachfolgen«. Luther un seine Gesellen spielen Kegel ber s1e wollen icht
auf geraden egen das 1el erreichen. » Wır Jungen wend das Zyl VECOI-

rucken« 3 Sagt Lauther.“ Die Zuschauer iußern sich kritisch:

48 Uter AaOQ, 202

Clemen: AaQ 3, 16-23 INr. I); siehe ıne äahnliche Einstellung uch 1n EIN
BEGRIFF VO HANS NÜCHEL (Clemen: AaQ L; 227-246 INr 6])

5 Clemen: AaQ 3, 238-256 T siehe azu Frida HUMBEL: Ulrich Zwingli und seine
Reformation 1 Spiegel der gleichzeitigen, schweizerischen volkstümlichen Literatur.

19012, 34-41
y Clemen: AaQ 3, 241, 33
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»Autfrur vnnd vil SrOSSCI zwitracht
hond FE M1 uUICI hoffart gmacht

m1t urcnh listigen fünden
der welt 1U WS verkünden

Wenn Luther 7B Kardinal geworden WAaIlIc WIC 6S begehrte Ssagt der
aps würde (T Schwert nicht scharf schleiten.” Auch der Kaıiser
kritisiert Luther dafß er dem Wormser Edikt nicht gehorsam War und »hat
508 sych gehenckt etlych TOtt« Kritisch wird Luther und SC1INCIL Gesellen
ausgesetzt

„Die alten rechten WECE machent 5 V1S krumm
vnnd wYssent warlich NutL darum
5y tryben all nut dann 4A111 schin
vnnd wollent dardurch gsehen S5111

Wıe anderen lutherfeindlichen Flugschriften wird als Frucht VO  w Luthers
Wirksamkeit erwähnt dafß die Messe icht mehr gefeiert und da{fß icht
mehr gefastet wird DIe Priester heiraten und die Mönche verlassen das
Kloster ine andere Konsequenz die Bauern ietern die Abgaben nıicht mehr
ab Mıiıt Luther und SC11H11C11L (;enossen kommen Huss und Zauberei
wieder die Oberfläche obwohl S1C behaupten die richtige Kugel erst VO  An

aufgefunden haben S1e schwören auf das W as S1C selber I1,
und machen sich selbst aps Bischot und Kaılser

LDıiese Urteile werden natürlich den Flugblättern der Altgläubigen
wiederholt, die besonders Le1ipz1ıg herum entstanden sind S1e sind Zu

eil och N erforscht.41 S1e sind weder I den bekannten Flugschriften-
sammlungen finden noch das »Corpus catholicorum« aufgenommen
worden Wır NEeCNNECIN hier Petrus Sylvius Hıeronymus Dungersheim VO  =

Ochsenfahrt Wolffigang Wultfter un Paulus Amnicola (Bachmann], Johan-
165 Hasenberg, Sebastian Felbaum die jel WEN1LSCI bekannt sind als Hıero-

umser, Johannes Cochläus und Thomas Murner

Ebd, 3I 24/,; 192 f. 195 £.
53 Ebd, 3, 248, 1 1-213 Hat Rom wirklich den Plan gehegt, Luther ZU Kardinal C1=-

nennen?; siehe Paul KALKOFE: An Luthers römischen Prozeß. ZKG 25 1904|], 399-459
Clemen: AaQO 3, 248, 232

55 Ebd z 252, 321 324
56 Siehe dazu Lothar KRÄMER DIie Publizistik der alten Lehre während der Reformations-

zeIit I941 — B phil Diıss 1941
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Für Woltfgang Wulffer (» Wid’r den ketzrischen Widerspruch Martıin
Luthers uff den spruch Petri«, 1522) 1st Luthers Verständnis des allgemeinen
Priestertums häretisch. Mıiıt Luther kommen die alten mittelalterlichen
Ketzereıen wieder auf den Plan Luther ist der große Verführer, VOT dem
ultter das olk WAaInecenh 11 uch lockt Karsthans auf den Plan, der
nıichts VO der Lehre versteht, aber aufgrund des allgemeinen Priıestertums
w1e Luther CS verstanden hat sich auf seinen Glauben beruftt un: die Welt
bedroht. Idiese Argumente sind schon bei Murner aufgetaucht.” Die alsche
Aufwertung des La1ı1en wird immer wieder Luther 1Ns Feld geführt.
» Einem jeglichen PauUICH ISEME  - lesen erlaubet, der doch tZu der pflug
und nicht Z dem altar verordnet 1St« (|Hieronymus Emser: Wider das
christliche Buch Matrtın LUtheis. 1520 und 1521]; der >du 1St freilich
Luther eın grober Hergot, dieweil du grob priester machst, nemlich SCU-

hirten und kühirten uff dem feld STET CS geschrieben?« (» Glos 117
Comment 1IO6C Joh Cochläus Von Wendelstein uff GE Articklen ZEZUSENN
S55 einem Sermon DOc Mar Luthqrs von der heiligen Mess und NYyEIN
Testament«, 23)

In verschiedenen Flugschriften hat/Paulus Amnicola (Bachmann)| Luther
angegriffen, 1522 113 » Martın Iuther WYy efß EYN INd  w SEV nnd ds

fürt 1mM schylde S Er bedauert das Schweigen der gelehrten Leute, die 65

nıchtJ Luther schreiben.” Luther 1st ZW al geschickt, aber se1ne
Lehre 1st 1E ET deutet die Schriftt ach selner eigenen Meınung und i1st
eın hoffärtiger, übermütiger Mensch. »Eyn NauweTr prophet 1st erstanden
Macht manchen menschen 1 glauben 1r Und Sagt uns vil der Nawen

TAcCciIt Welche die alten 1n der gschrift nıcht han gegrundt 111 NaiiIcn sich
den gehenckt.«“

Maurice .RAVIER: Luther et l’opinion publique. 1942, 239, Anm 66, hat darauf hin-
gewlesen, dafß Murner diese Schrift Wul{f£fers kannte un: sich auf dessen Erwähnung
VO  } Karsthans bezieht 'Thomas MURNER: Deutsche Schritten. 8/ hrsg. VO  5 Wolft£:
Zang Pfeifter-Belli. 1928, 139). Eher trifft das Gegenteil Z daß Wultfftfer Murners
Schriften VO  - 1520 gekannt hat.

58 Krämer: AaQ, LE
59 Paulus AMNICOLA: Martınus luther Wy e1ß CYMN INa  - SCY nnd W as fürt 1M schylde

1522, )V
60 Ebd, 1177
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Di1e Polemik Luthers Schritt » Von den Klostergelübden«*  1 behauptet
mehr der weniger Qirekt, daf(ß Luthers Meınungen in der rage des Zölibats
un: des Mönchtums dem Wunsch entspringen, selber eine rechtsgültige Ehe
einzugehen. DiIie Verbindung 7zwischen Luther und dem Teutfel wird aller
dings erst nach 1524 1n mehreren Schriften VO  w Petrus Sylvius” behandelt,
ist aber auch vorher schon e1in durchaus beliebtes Thema In einem pott-
gedicht VO  m Sylvius VO »lutherisch, lutzberisch un:! hellisch 24  « heißt

» Der Luther ist. se1in Bruder Man soll die Pfaffen brathen
spielt 1n seinem luder DDie Moenchen unterschueren

Ist auch abtrünnig worden Die Nonn YyYNS freyhaus fueren:
VO  e gantzem seinem orden Das gefelt wol NSCTIIN Lutzber
Der Luther hat gerathen Desgleichen 115CII1 Luther.«6®3

Der bedeutendste Verfasser den Altgläubigen auf dem Feld der
Publizistik 1st jedoch 7zweifellos Thomas Murner SCWESCIL. Auch 1 Jahr
1522 führte CI, wachsenden Schwierigkeiten 1n Straßburg, den Kampf

Luther, se1ine Lehre un:! se1ine Anhänger weıter. Neben kleineren
Schriften, w1e derjenigen Michael Stiefel (Antwort und klag un!
»Ob der künig UZ engelland 21N lügner SECV der der Luther«, iSft als her
vorragendste satirische Leistung 1er NneECNNECN » Von dem -.TOSSeN 6..
tischen Natrten« (19 Dezember 1LS22]: Wır konzentrieren uns wiederum
auf das Lutherbild dieser nicht immer einfachen Schrift. S1ıe schildert, W1e€e
Luther Z Hauptmann derer gewählt wird, die aus dem großen luthe-
rischen Narren en  en sind un! rıeg führen wollen wider Kaliser und
eich un:! alle Heiligen. Er teilt die Fahnen a4Uus die rag als Werbe-
WOTT »Evangelium«, die 7zweıte » Freiheit« e die dritte »Wahrheit«, W as VO  e}

jeder auf merkwürdige Weıise verstanden wird Was 1st Freiheit?

61 Caspar SCHATZGEYER: Replica. 1522; odocus CHICHTOVIUS: Antilutherus. 1522; siehe
uch die diesbezüglichen Schriften VO:  } Johann DIETENBERGER.

62 Petrus SYLVIUS: Von der eynigkeit der Luttrischen und Lutziterischen kirche. 1526;
DERS Luthers vnd Lutzbers eintrechtige verein1gung. 1535

63 Zıitiert bei Kraämer: AaQ, 51
64 Thomas MURNER: Deutsche Schritten. Bde. Straßburg; 1918-193I1 9/ hrsg. VO:

Paul Mercker enthält » Von dem großen Lutherischen Narren« (Straßburg 1918]; Aus-
zuge und Zusammenfassungen 1n Satirische Feldzüge 7 >ra
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»Clot danck dem frumen erbarn 1INnNan Keıin INesSsen horen, noch trü vff ston!
DDas WIT jetzund iın treiheit stan Dan kein gut werck wil hon,
Vnd dörftften weder beichten, betten, Allein das WI1T steiff lauben al,
Des gleich nit kirchen tretten, L)as Crıstus berg Vn alle dal
Dappfter feiern, wen1g fasten, Das M1r 11UI cristlich freiheit gedel,
Am INOTSCH ın dem betlin rasten, Vnd aller werck se1 frei,

»Nun vereidigt der Hauptmann die Bundestruppen; CI befiehlt ihnen, die
Kirchen zerstoren un die Pfaffen auszuplündern, während s1e Murner
dringlich verwarn(t, siıch VO  . diesem zornıgen Mann nicht Freveltaten
hinreißen lassen. | 2869-2924|) och kommt icht auft den
großen Verführer, der weiß, WwW1e 11a Bundschuh schmiert, also mı1t sußen
Worten un: schönen Versprechungen für den Aufruhr wirbt. SO vorbereitet,
erfolgt 1U der Angriff, der Kirchen und Klöstern gilt Der 7zweiıte
Sturm richtet sich e1n Schlofß, 1n dem, W16€e 1n einer Fliehburg, große
Schätze VO  w} Gold, Silber, Korn und Weın aufgestapelt se1n sollen, ohne da{fß
man aber VO  ; einer Besatzung auch 1U das geringste sieht. der dritte
un schwerste Sturm soll sich| auf die Hauptfestung richten, die VON

Murner selbst verteidigt wird.«® Luther sucht verhandeln un bietet
Murner se1ne Tochter ZUI Ehe Murner geht darauft e1in, möchte aber VOI-

her och erfahren, W aS enn eigentlich Lutherischsein bedeute. DiI1ie Aus-
S  J die Murner 11U Luther 1ın den Mund legt, sind bezeichnend für das
letzte Stadium se1nNes Lutherbildes: Zum Lutherischsein gehört folgendes:

DıIie Verachtung des Papstes, der Bischöte und des SANZCH priesterlichen
Standes als Erfindungen des Teutels, weder fasten, beichten noch beten un:
das kirchliche Recht verbrennen,”

alle Gebote, die Kalser, Fürsten un! Städte machen, verlachen,
» DDer cristlich glaub gibt vniß freiheit,
Zu erkennen hie kein oberkeit.
Wır se1ın 1m tauff al frei geboren,
Ee keiser, künig, ürsten woren.«6

die Verachtung der Messe, der Beichte, der Firmung, Ölung und des Ehe-
sakraments

65 Murner: AaQ Y, 182, A 184, 2225
Satirische Feldzüge 3

67 Murner: AaQO U, 241, 3757 2412, 3776
Ebd, , 242, 3757-37
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» Wer gut Iutherisch SC111 begert
Von allen sSsacramenten kert
Wıe un{(ß$ der luther hat gelehrt
Klöster Vn die kirchen brechen,
Der heiligen bild mıiıt INESSCETN stechen

Mönche un Pfatften schelten die Pfaffengüter wegnehmen USW kurzum
» All ding keren umb
[DDan 1st das ewangelium
Car volkumen In1ıt SC111 orden
Iso SC1N WITr al lutherisch worden x

Murner hat SC1IN Lutherbild entworftfen dafß ETr Luther auf die Exzesse
SC1INeT Anhänger die ZUu eil och Kommen festlegte und be
wußt die Mahnungen Luthers sich VOT Aufruhr und mpörung hüten
überhörte Luther 1St für ihn der euerer dessen Wirken icht 1LUT 1ıft für
die Seelen 1St sondern der auch C1Ne Getfahr für das Reich darstellt DiIie
Gemeinschaft der Lutheranhänger 1St keine Kirche sondern C111 Heer das
dem Bundschuh verpflichtet 1St das Bilder un:! Klöster sich 4al frem-
dem Ekıigentum vergreift Nicht dem Evangelium hat Luther die 1Ur geöffnet
sondern der Anarchie Seine Lehre findet Gefallen weil SIC das olk VO  -
den vielen Verpflichtungen befreit die ihm die Kirche auferlegt hatte Dıie
Menschen können 1U TesSseENn Jügen das Kloster verlassen dem
Zeichen der S1034 christlichen Freiheit Auch die Prediger sollen nicht mehr
unpopulär predigen sollen S1C vermeiden die Heiligen un ihr

Leben Das könnte den Gläubigen mißfallen die
Anschlufßß Luther 1UT! noch fleischlich leben wollen

Die Verteidigung un Verherrlichung Luthers den Jahren 1923 1524
Die Auseinandersetzung MI1t den Anhängern der alten Kirche mıiıt
Murner hat die Lutherverherrlichung nicht gedämpft sondern eher noch
gesteı1gert Die »gloria Lutheri« wird vielfachen Varıationen gefeiert In
dem » Dialogus zwischen Petro vn Baw < (E5231 knüpft Bal
thasar Stanberger tietel Im Laufe des Dialogs spricht Petrus VO  z}

69 Ebd, U, 3808 243, 3812
va Ebd, 9, 3879 245, 3882
F Clemen : AaQ 3y 200-21 INr. 5); IDe Sturmtruppen der Reformation, 205 -‘216; Die

Reformation zeitgenössischen Dialog, 168--178
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Luther als VO seinem »bruder un: mitapostel Jesu Christi«,“ un ann
bezeichnet ihn als »e1ın gesandter engel und apostel gottes S Denn
» Wer ZOLLES WOTIT prediget und leret, der 1st eın engel, werckzeug oder pIO
phet gottes. darumb 1Sst Martınus gesandt, ZOLLES WOTIt den VeI-

furten, verlagten, Vvorstrawetten scheffleinn wol predigen, Martinus

1sS eın ırt der do leib, sele, leben und alles, das E: hat, VOT dy B1 a 15 a 75 5
schatf Christi SErtZEN un dargeben wil, wWw1e ß sich ennn offmals erboten.«”

Von besonderem Interesse 1st für unNnseIe Fragestellung eine Flugschrift
VO  3 Heinrich VO Kettenbach: » E1n Newn Apologia und Verantwortun Matr-
t1n] Luthers wider der Papısten Mordgeschrei«.“ er Vertasser behandelt
theologische Fragen Ww1e die ahl der Sakramente, Luthers Auffassung VO  w

der Beichte, der Messe und dem Fasten. Zugleich geht CF auf Vorwürte ein,
die Luthers Person un:! Handeln betreften. Luther »mach[e] vifrur, zanck,
unfryd, 1in der kirchen, Vn den rüchten erkennt 112a  = den bawm« ‚75 aber
auch Christi und der Apostel Lehre haben Aufruhr gebracht. Der Friede,
den Christus gibt, ist anderer Art als der Welt Friede. FEın anderer Vorwurtf
lautet: »der Lutther breng herfür CiNn 18919 leer nnd eın glawben.
Darumb vil einfeltigen sprechen: Ich wil blyben Dy dem alten glawben nnd

vortarn.«“ Darauf antwortet der Verfasser: )>O ley Lutther
bringt I888N wider hertür die autter euangelich warheyt, darumb heyßt
jJütfer, nnd prediget VI1S den rechten alten aposteln nnd Christlichen
glawben, 1n der Bybel nnd 1n dem Euangelio eschriben, aber lang Zyt hat
1898028  z VI1S5 e1n pfeffischen vnd Bebstlichen glauben geprediget, der eben ist
Machumets glauben, VO  - den menschen erdacht.«” Dıie Papısten werfen
Luther aqaußerdem VOIL, CX habe icht »brüde‘rlich lieb gehalten«, sondern ecI

schmähe die Leute, insbesondere die Pfaffen.” uch j1er habe Luther gehan-
delt wWw1e Christus, der die Bosheit der Schriftgelehrten offenbarte. Ist Luther
» ZUu eın zorn1ıger man«® »Antwort Nun hat ec_I doch noch keinn kelch
der erden geworffenn v{ ZOIN, aber Moses warftfft die taffeln mit den zehen

Die Sturmtruppen der Reformation, 207,
73 Ebd, 209, 21O0, 6

Ebd, 230-241
75 Ebd, 235, 3
76 Ebd, 236,
FT Ebd, 237, D
78 Ebd, 237,
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gebotten ZOLS, der erden, das S ZUrSpIung, Auch hat Lutther die
papıstenn noch nıt mıiıt geyseln vi{ß der kirchen geschlagen, w1e Jesus den
glyssnern thet, Also Mar/tin| Lutther 1sSt VO  n e1in sen{fiter, mylter,
/ freuntlicher, holtseliger, vnuerbitterter, p  J luter iIna  a’ auch
den kinden, CC iıne andere Kritik der Altgläubigen betritit
Luthers Anhang. Es würden ihm 1Ur »die leyen nnd vngelerten, wen1g viß
den orden, wen1g augebotten gots, ... zu der erden, das sy zursprung, ... Auch hat Lutther die  papistenn noch nit mit geyseln vß der kirchen geschlagen, wie Jesus den  glyssnern thet, ... Also Mar([tin] Lutther ist von natur ein senffter, mylter,  gutter, freuntlicher, holtseliger, vnuerbitterter, purer, luter man auch gegen  den kinden, armen  ‚«® Eine andere Kritik der Altgläubigen betrifft  Luthers Anhang. Es würden ihm nur »die leyen vnnd vngelerten, wenig vß  den orden, wenig auß ... den hohennschuln, wenig Thomisten ... wenig  auß den Keysern, Künigen« anhangen.” Ja sogar »lichtfertig leüt«“ hängen  an ihm. Auch hier verweist der Verfasser wieder auf Christus, an den die  /  Hirten, nicht aber die Pfaffen glaubten, und dem »hurn vnd buben  wucherer vnd offliche sünder« nachliefen,® nicht aber die Hohenpriester  und Schriftgelehrten. Diese Flugschrift läßt uns einen interessanten Ein-  blick tun in die Auseinandersetzung um Luthers Person und Tat, wie sie  än vielfachen Variationen und an vielen Orten zwischen den beiden Lagern  geführt wurde.®  Ahnliche Töne finden wir auch in einer anderen Flugschrift des Jahres  1523: »Ain schöner Dialogus von Martino und der geschickten Botschaft aus  der Hölle«.* Die Auseinandersetzung wird hier auf die Ebene des Kampfes  zwischen Gott und Satan, Christus und Antichrist gehoben. Der Gesandte  aus der Hölle klagt Luther an, ein falscher Prophet, ja der Antichrist zu  sein, denn er habe Trennung in die Welt gebracht und die althergebrachten  Traditionen verworfen. Er wäre stolz und hartnäckig. Luthers Verteidigung  Jlautet ähnlich wie in der »Apologia« des von Kettenbach. Im Laufe des  Gesprächs bietet der Teufel Luther einen Kardinalshut an, um sein Schwei-  gen zu erkaufen, was Luther empört zurückweist. Er ist sich bewußt, daß  79  Ebd, 239, 18-28.  80  Ebd, 239, 32 — 240, 2.  81  Ebd, 241, 8.  82  Ebd, 241, 9.  83  Ähnliche Argumente tauchen z. B. 1524 in der Straßburger Flugschrift »Ein brüderlich  warnung an meister Mathis  ‚« des Steffan von BÜLLHEYM auf (siehe den Text und  eine Einleitung dazu Marc LIENHARD: Mentalite populaire, gens d’Eglise et mouvement  &vangelique A& Strasbourg en 1523. In: Horizons europeens de la reforme en Alsace  = Melanges Jean Rott. Leyden 1978 (im Druck).  AIN SCHÖNER DIALOGUS VON MARTINO LUTHER UND DER GESCHICKTEN BOTSCHAFT AUS  84  DER HölLLE. 1523/ hrsg. von Ludwig Enders. Halle 1886. (Neudrucke deutscher Litera-  turwerke des 16. und 17. Jh.; 62).  73den hohennschuln, wen1g Thomisten wen1g
au den Keysern, Künıgen« anhangen.” Ja »lichtfertig leuüt«“! hängen

ihm uch 1er verweist der Vertasser wieder auf Christus, den die
Hırten, icht aber die Pfaffen glaubten, un:! dem »hurn vnd buben
wucherer VN! offliche sünder« nachliefen,“ nicht aber die Hohenpriester
und Schriftgelehrten. Diese Flugschrift 1aßt uns einen interessanten Eın-
blick tun 1n die Auseinandersetzung Luthers Person un Jat, w1e s1e
ın vielfachen Varlationen un: vielen (Orten 7zwischen den beiden Lagern
geführt wurde  83

Ahnliche T1öne finden WIT auch in einer anderen Flugschrift des Jahres
1523 » Ain schöner Dialogus Von artıno un der geschickten Botschaft adu$s$s

der Hölle«.® Die Auseinandersetzung wird hier auf die Ebene des Kampfes
zwischen Gott und Satan, Christus und Antichrist gehoben. Der Gesandte
aus der Hölle klagt Luther a e1n falscher Prophet, Ja der Antichrist
se1N, enn CI habe Irennung 1n die Welt gebracht un: die althergebrachten
Traditionen verworten. Er ware stolz und hartnäckig. Luthers Verteidigung
lautet ähnlich w1e 1in der »Apologia« des VO  - Kettenbach. Im Laufe des
Gesprächs bietet der Teufel Luther einen Kardinalshut d se1n Schwei-
SCH erkaufen, W as Luther empoOrt zurückweist. Er 1st sich bewußt, dafß

79 Ebd, 239, 18-258
670) Ebd, 239, 3 240,
8 I Ebd, 241,
89 Ebd, 241,
83 Ahnliche rgumente tauchen 1524 H der Straßburger Flugschrift »Eın brüderlich

Warnung meister Mathis des Steffan VO  w} BÜLLHEYM auf {(siehe den ext und
ine Einleitung dazu Marc LIENHARD: Mentalite populaire, BCNS d’Eglise et mouvement

evangelique Strasbourg 1523 In Horizons europeens de la reforme Alsace
Melanges Jean ott. Leyden 1978 (im Druck)

ÄIN SCHONER DIALOGUS VO MARTINO LUTHER UN.  S DER GE:  EN BOTSCHAFT AUS84
DER HÖLLE. 1523/ hrsg. VOIL Ludwig Enders. Halle 1886 (Neudrucke deutscher Litera-
turwerke des 16 und 16 62}
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bei den Teufeln un römischen Geistlichen verhafßt 1st. Nur durch
Christi Beistand wird ihnen widerstehen können. Hıer taucht also das
Thema 5Luther und der Teufel« auf, das 1n der Polemik eine unerhört
große Rolle spielen wird, un 1€eSs während Jahrhunderten.”

Natürlich werden 1n den prolutherischen Flugschriften Luthers Feinde
mM1t dem Teutel 1n Beziehung geSsetzt. So etwa Erasmus 1 Jahr 1524 iın der
Schrift »Gesprächbüchlein VOoO  an einem Bauern, Belial, Erasmo Von otter-
dam un Doctor Johann Fahri«.® Er hat das olk VO der göttlichen Lehre
WESZCZOBHCNH. Deshalb hat T: die Gunst der Kardinäle, der Bischöte und
anderer Fürsten bewahren können, während Luther gehaßt und verfolgt
wird. [ dieser Wechsel 1m. Verhalten des Frasmus wird als Werk des Teutels
gesehen.

DIie Gegner Luthers, die aqaußer dem aps 1n den prolutherischen Flug-
schriften me1ıisten der Lächerlichkeit preisgegeben werden, sind sieben
Deutsche, VOT allem E  J Murner, Emser un Cochläus. In der Flugschrift
» DIe Iutherische Strehbkatz «(1512„4.)87 werden s1€, nach einem schon VO  - Asop
un Lukian praktizierten Vertahren als Tı1ıere dargestellt. Murner i1st w1e
immer die jJammernde Katze und das Schwein. Der Holzschnitt
Anfang der Flugschrift ze1gt uns einen Mönch, Luther, der eiın großes KTu-
7111 eine enge VO  e (Gegnern richtet, die ihm wegnehmen wollen.
Der aps fallt auf den Boden un verliert seine Krone. Andere greifen
Luther Einmal mehr wird 1m lext der Flugschrift das Handeln VO  -

Luthers G egnern verurteilt, die das Aufwachen des Evangeliums verhindern
wollen, damit der 4A11 aıe unwissend bleibe, se1ne. Cjüter verliere un:! 1n
die Gewalt des Teutels gerafte.

Triumphaler ist jedoch eine andere Flugschrift, die der „»lutherischen
Strebkatz« sehr ähnlich ist » Triumph veritatis.« ” Der Holzschnitt

sfcellt die Engel dar, w1e s1e mi1t Irompeten VOI einem lor ıne große enge

Siehe dazu VOLKSERZAHLUNG UN. REFORMATION: eın Handbuch ZUI Tradierung VO  ;85
Erzählstoffen un! Erzählliteratur 1mMm Protestantismus/ hrsg. VO  - Wolfgang Brückner.

1974, 260-294. 393-4106
86 Clemen : AaQO x 321-334 (Nr. I1); Die Reformation 1mM zeitgenössischen Dialog, 215-223;

der Hölle
siehe uch Aın schöner Dialogus VO artıno Luther un:' der geschickten Botschaft aus

87 Schade: AaQO 3, 112-135
88 Schade AaQ 2, 196-251.



empfangen, die Palmen Es erscheinen die Patriarchen un:! die Pro

pheten, die Apostel und C111 Rıtter Pferd Ulrich VO  - Hutten, der die
Prozession begleitet. An SC1INCIH Pferd hängt C11C Kette, die alle egner der
Reformation gefangenhält ihrer Spıtze den aps Christus thront auf

Wappen Sanz SC11H1CI ähe marschiert Luther Dem Holzschnitt
entsprechend 1St der lext der PÜHE große Lobrede auf Luther 1St

I1 Weıtere Fragen Zusammenfassung un Ausblick
ESs WAaiec zunächst fragen ach den Quellen dieser Lutherbilder Wır
111USSCI1 uns M1 Andeutungen egnügen Den verschiedenen Lutherbildern
liegen ZAN8 eil estimmte historische kreign1sse zugrunde und die oft
unvollkommene Kenntn1s die iIna  w davon hatte Luthers Exkommuni-
kation die Verbrennung der Bannandrohungsbulle der Reichstag VO  e}

Worms I5S2I Luthers Bibelübersetzung ] diese Ereign1sse sind aber NUrTr

Anlafß und werden episch der polemisch ine andere Quelle
natürlich Luthers Schriften selbst Luther hat selber wieder

VO  5 SC1HCIHL Kampf den Teufel gesprochen,” wodurch 67 den Flug-
schriften Stotft lieferte die ihn dem Teutel und SC1MNCI1L Verbündeten ent-

gegenstellten Hınzu kommen Motiıve der Volkserzählung und der Volks-
anschauung, die vorhanden un! für den ult Person verfügbar

Himmelsbriefe schon früher geschrieben worden. [)as Motiıv
des Antichristen Wal iıcht 11UI bei den Theologen, sondern auch olk
verbreitet.” Die Auflehnung SCHCIL bestehende Instiıtutionen U soziale
Ungerechtigkeiten Wal auf der Suche nach Helden, die S1IC verkörperten
un ihr Auttrieb geben konnten. Zu erwähnen WAaIc natürlich auch
der deutsche Humanısmus: Wiedererweckung des antiken Dialogs,
die Darstellung der egner Gestalt VO  } 11ıeren entsprechend antiker
Vorbilder, die Freude Brief, das überschwengliche Übertreiben Lob
WIC der Kritik. Auch entstehenden Lutherbild der ÖOffentlichkeit

859 IL, 68, 121 »„Ich bin dazu geboren, das ich mi1t den TOtten und euiteln I11US$S

kriegen Siehe uch die Zusammenstellung aus Luthers Tischreden diesem
Thema Volkserzählung und Reformation, 431-436
Hans PREUSS Dıie Vorstellungen VO Antichrist spaten Mittelalter bei Luther und

der konfessionellen Polemik 1906
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ware 41so der alten Problematik Humanısmus un! Reformation nachzu-
gehen.

DIie Forschung mMu die Vieltftalt der verschiedenen Lutherbilder beachten
W1e auch die Gründe der Differenzierungen. S1e sSind zunächst zeitgeschicht-
licher Art 1519 wird Luther VO  5 seinen Anhängern anders gefeiert
als 1522 I521 wird ETrasmus selinen Freunden gerechnet, Te1 Jahre spater

seinen Feinden. Verlockend aber schwierig 1st die rage, inwietern das
Lutherbild ach der Geographie varılerte, ach der Landschatft,
die Flugschrift entstanden ist,” der ach der sozialen Schicht des Ver-
assers?* bzw des Adressaten. Der auffallendste Unterschied besteht natur-
iıch darin, ob der Vertasser e1in Lutheranhänger der egner ist och auch
1er MU ditferenziert werden. DiIie egner Luthers geben oft se1ine Gelehr-
samkeit Z während se1ine Freunde Ansto( seinem Charakter nehmen
un den Mifßverständnissen, die se1ne Lehre hervorgerufen hat Wer
nach dem Lutherbild der Flugschriften frast, wird 1 einzelnen, abgesehen
auch VO  ; Entstehungszeit und -OIt auf verschiedene Akzente stoßen: Luther
Aufklärer und Befreier der eintachen Laıen, Luther Gottes Instrument ZU[I

Verkündigung des ewı1ıgen Evangeliums, Luther der Kritiker kirchlicher
Institutionen der der begnadete Interpret der Schrift, der Aufwiegler und
der euerer. DDas sind Zl eil gegensätzliche und 7zumindest sehr VeCI-

schiedene Bilder. iıne Vereinheitlichung und Nivellierung ist deshalb 4UusSs-

geschlossen. Es ist jedoch möglich, abschließend die fünf Bereiche

OI Humbel: AaQO, hat die schweizerischen Flugschriften untersucht; für Straßburg siehe
Lienhard: Mentalite populaire, und DERS Strasbourg et la UCIIC des pamphlets.
In Les grandes figures de I’humanisme alsacien. Strasbourg 1978 (im Druck]), Zzahl-
reiche lutherteindliche Flugschriften sind 1m albertinischen Sachsen entstanden.
Eine 38% Reihe VO  } Flugschriften wurden VO  an Rıttern verfaßt, w1e durch Ulrich
VO  } utten, Hartmut VOIl Kronberg, Eckhard ZUuU Dreubel, Mathis Wurm d.; siehe
dazu Gustave KOCH; Jean ROTT De quelques pamphletaires nobles. In Les grandes
ngures de I’humanisme alsacien im TUl Verschiedene Flugschriften sind uch 1m
Zusammenhang mıiıt der Ritterschaftsbewegung | FLUGSCHRIFTEN ZU RITTERSCHAFTS-

DES JAHRES 16237 hrsg. VO  g arl Schottenloher. 1929] der 1m Umkreis
des Bauernkrieges (FLUGSCHRIFTEN DES BAUERNKRIEGES/ hrsg. VO  - Klaus Kaczerowsky.
Reinbeck 1970 |Rowo Klassiker der ıteratur un: Wissenschaft; 526/527]; LUG-
SCHRIFTEN DER BAUERNEKRIEGSZEIT/ un Leitung VO  5 Adaolf Laube und Hans Werner
Seiffert bearb 1975] entstanden. Zu utten siehe zuletzt Jean ET utten er les
debuts de la Reftorme Strasbourg. Annuaire de la Societe des Amıs du Vıeux Stras-
bourg (Strasbourg 1974|],
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schreiben, In denen sich der Flugschriftenkampf Luthers Gestalt un 'Lat
bewegt hat

Luthers Handeln un! se1ne Früchte
Luthers Autoriıität und ihre Begründung
Luther und der Teuftel
Luthers Charakter
Luther und se1lne Anhängerb N O - N

Luthers Handeln DEr seine Früchte
Luther hat die Kirche gerein1gt, verkündet Spengler. Neın, CT zerstort S1e,
antwortet Murner. Er bringt das »luthere« Evangelium. Neıin, 65 ist das
ift des Verführers. DIie rage Spltzt siıch auf un! alt«, geradezu e1in
Grundthema der Flugschriften. Ist Luther e1n gefährlicher euerer der hat

dem Alten Gestaltung verholtfen? IiImmer wieder wird Luther
als derjenige gerühmt, der den eintachen Lalen mündig gemacht hat ET hat
deutsch geschrieben un wurde somit VO  - allen verstanden. Er hat dem
Lalı1en den Zugang ZUrT Schrift eröffnet und ihn somıit frei gemacht. Hıer
liegt aber auch für die lutherfeindlichen Flugschriften das Gefährliche
Luther: CI 1st ein Aufrührer, der die Autorıtät der Kirche un schlie{1$-
lich auch derjenigen der Fürsten den gemeıiınen Mann aufwiegelt. DIe TE1-
eıt wird ZUuT Anarchie. Von daher ist 65 nicht mehr weiıt, da{f( der Luther,
der dem Karsthans 1m gleichnamigen Dialog den Flegel aus der and
nımmt, bei Murner als Hauptmann aufrührischer Rebellen erscheint.

Woher nımmt Luther das Recht, handeln, WIe tut<
Vieltach kreisen unNnseIec Flugschriften auch diese rage Spengler annn
die Evidenz VO  a} Luthers Lehre betonen, die un für sich überzeugt, sS1e.
ist der Vernuntft einleuchtend. Luther mußte handeln als Doktor, Pre-
diger, Ordensmann, lautet eine andere Erklärung. Im evangelischen ager
wird aber VOI allem auf die Schriftt hingewlesen als Grund VOII Luthers
Lehre, W as VO  5 den Gegnern mit dem 1n wels auf die Mehrdeutigkeit der
Schrift bestritten wird.

Luther und der Teufel
I diese Thematik kehrt auch immer wieder, besonders VO  - 1522/23 Für
den Vertasser des »Kegelspiels« 1st Luther durch seinen Mangel Demut



ein Diener des Teutels. In einer anderen Flugschrift wird Luther Echo
seiner eigenen Antfechtungen angeklagt, die Welt verwirrt haben Er
wird versucht miıt dem Kardinalshut.® Luthers Kampf das Papsttum
und seine Theologie wird als Kampf den Satan geschildert.

Luthers Charakter
Dıie Flugschriften lassen erkennen, W16e schr auch se1n Verhalten die ÖOffent-
ichkeit beschäftigte. Seine Verehrer betonen se1ine Uneigennützigkeit, seine
Bereitschaft, sich überzeugen lassen 1519), seinen Mut, se1ine Frömmi1g-
keit, se1ne Gelehrsamkeit. {[Dies geben auch gewI1sse egner Bıs 1n SyIıı-
pathisierende Schritften hinein wird aber manchmal das grobianische Ver-
halten Luthers kritisiert. Luthers Apologeten mMUussen ihn Schutz nehmen
VOI dem Vorwurf, A ware ZzOrn1g der 6S mangele ihm Demut und
Nächstenliebe.

Luther un se1Ine Anhänger
DiIie Ausführungen darüber betreffen ihren sozialen Stand un: die Art un!
Weıse, WwW1e s1e Luther folgen. Spengler welst auf die gelehrten Leute hin,
die Luther anhangen, W as andere wiederum gerade 11 rage stellen,
durch 1n Ahnlichkeit Christus die Wahrheit gerade bei den Armen
gesucht wird Murner und das »Kegelspiel« sprechen VO  =) den Rotten, die
Luther nachfolgen. Ogar sympathisierende Flugschriften beklagen CS, da{ß
Luther VO  - seinen Anhängern manchmal mißverstanden wird.

Die angeführten fünf Problemkreise kommen auch 1n den verschiedenen
Titeln FA Ausdruck, die dem Reformator gegeben werden: CI ist e1in Daniel
1mMm Volk, ein Catılına, der Nachfolger der heiligen Katharina, das große
Licht der Christenheit, Engel Gottes, insbesondere Engel der Offenbarung,
Bruder un Mitapostel Jesu Christi.

Abschließend ist die rage der Wirkung der dargestellten Lutherbilder
stellen. Dıe Beobachtung von Helmar Junghans, da{iß »die Verherrlichung

93 Preuß (220- 215-217) hat darauf hingewiesen, daß Luther VO  - seinen egnern War

auf vielfache Weıise mit dem Teuftel 1n Verbindung gebracht, ber nicht als Antichrist
bezeichnet wurde.
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Luthers mıiıt seinem Auftreten beginnt«,” ist VOm Betund der Flugschriften
4Uus bestätigen. Man ann natürlich fragen, inwietern die spateren
Lutherdarstellungen (Cochläus, Mathesius USW.) diese Lutherbilder über-
NOMMECN haben oder icht Die Flugschriften selbst Ja bekanntlich

VO  S ein1ıgen Ausnahmen abgesehen jERSES eine sehr vorübergehende Er-
scheinung. Ihre große Zeıt Zing 1n Deutschland 1525, 1n der Schweiz 1531

Ende DIie me1ılsten kamen ber eine Auflage nicht hinaus. ESs ist {Z-
dem eine tiefere Wirkung 1in bezug auf den Lutherkult der die Luther-
verwerfung anzunehmen. Solche Bilder sind bekanntlich zäher 1m öffent-
liıchen Bewußltsein als die Kommunikationsmedien, die sS1€e. einmal verbreitet
haben Wesentliche Züge Äinden sich Ja wieder 1n den spateren Darstellun-
SCH Luthers.

{[Dies ware 1m einzelnen och belegen. Zunächst scheint uns aber die
unmittelbare Wirkung der Flugschriftenliteratur un! der dadurch verbreite-
ten Lutherbilder für die Jahre VO  D 1520 his 1525 nicht bestreitbar se1nN.
I] diese Flugschriften haben weitgehend die Mißverständnisse genährt, die

Luthers Retormation und den Bauernkrieg miteinander verquickt
haben Luther erscheint hier als der Jrager sozialer Erwartungen, als e1ın
Befreier auf allen Gebieten. Dabei fallt auf, da{ß für viele Flugschriften un:!
eben auch für viele Zeıtgenossen Luthers seine 'Tat un! sSe1n Charakter

wichtig und VABE eil noch wichtiger als se1ne Lehre.”
Luther der Bekämpfer Roms, der Befreier des eintachen Mannes: mit sol-
chen Bildern mußlÖte der breite Strom der 508 »evangelischen Bewegung«
unauthaltsam einer Klärung entgegengehen. Diese i1st 1mMm Bauernkrieg CT1-

olgt Es 1st icht weiter verwunderlich, da{ilß die Flugschriftenproduktion
1525 fast e1in jähes Ende nahm, ZU eil weil die Kontrolle ber den Buch-
druck ausgeübt wurde, aber ohl auch, weil irgendetwas den
Wunschvorstellungen der Flugschriften un: uch ihrem Lutherbild ze;-brochen WAar.

Lu])J 43 1976], I51
95 Das trifft Ja auch bei Wolfgang VO:  - Goethe Z der ugust 1817 an arl Lud-

W1g VO  -} Knebel T1e!| »Unter uns gesagt, ist der SaNZECN Sache Ider Reformation|
nichts interessant als Luthers Charakter, und ist auch das einz1ge, W 3as einer enge
wirklich imponilert. Alles übrige ist eın VC  GE Quark, w1e uns noch täglich ZULT

Last (zitiert bei Heinrich BORNKAMM! : Luther 1m Spiegel der deutschen CGe1istes-
geschichte. v i 8 1  e arb und ETW. Aufl 1970, 216; 1955, 134|).


